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nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in 
Fort, 7 Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in 
N. Seger ch 


1870. 
ig: Eugen 
frankfurt a. 


er ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Hartmann' ! Buchhandl. 


Zeilung. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ngekommen 20. Juli, 6 Uhr Abends. 
Berlin, 20. Juli. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
in Die Rüſtungen Preußens und Dentſchlands erfolgen 
ru 10 und eifrig. Die deutſchen Armeen werden baldig 
bwehr getroſt ausziehen können. Obwohl die fran⸗ 
Valeen Rüſtungen lange vorbereitet waren, wird dies, 
ank unſerer trefflichen Heeresorganiſation, baldigſt aus⸗ 
gegtinen fein. Wir wollen uns rein halten von Ueber⸗ 
hebung, zum Kleinmuth haben wir keinen Grund. 
Darmſtadt, 20. Juli Die Abgeordnetenkammer be⸗ 
willigte einen Credit von 3,376,000 Gulden für das ſüd⸗ 
heſſiſche Contingent, beſchloß eine Anleihe von 1,800,000 
Gulden einſtimmig und brachte ein Hoch dem Bundesfeld⸗ 
herrn und dem Großherzog. 
Stuttgart, 20. Juli. Der franzöſiſche Geſandte 
empfing den Beſcheid, daß Würtemberg an dem National⸗ 
kriege theilnehme. an, 


„Angekommen 20. Juli, 74 Uhr Abends. 
München, 20. Juli. Der bayeriſche Geſandte in Ber⸗ 
lin ift 1 angewieſen, dem Grafen Bismarck mit⸗ 
zutheilen, daß in Folge der franzöſiſchen Kriegserklärun 
an Preußen und in Folge des ſtattgehabten Angriffes au 
deutſches Gebiet die bayeriſche Regierung auf Grund des 
Allianzvertrages als Verbündeter Preußens in den Krieg 
gegen Frankreich mit ſämmtlichen deutſchen Regierungen 
eingetreten ſei. ö 
Berlin, 20. Juli. Der Kronprinz von Preußen über⸗ 
nimmt den Oberbefehl der deutſchen Südarmee und machte 
bereits die bezüglichen Mittheilungen an die Höfe von 
München und Stuttgart. 


die Bourbonen und Orleans aufrecht erhalten 
nung finde ich endlich mein Vaterla g 
rechte wieder. Die Republik hat e Ding kei, im. 
pfange fie meinen Eid der Dankbarkeit und Ergebenheit. Ich 
werde alle meine Kräfte aufbieten, um an der Befeſtigung 
der Rep ublik zu arbeiten.“ 

In feinem Programm für die Präſtdentenwahl vom 
December 1848 heißt es: „Ich bin kein Ehrzeiger, welcher 
von Kaiſerthum und Krieg träumt. Ich würde meine Ehre 
darein ſetzen, nach Ablauf von vier Jahren meinem Nach⸗ 
folger die Staatsgewalt gekräftigt, die Freiheit unver⸗ 
{ Tr zu hinterlaſſen. Mit dem Kriege keine Linderung unferer 
Uebel, der Friede muß daher der theuerſte unferer 
Wünſche ſein.“ 

Nachdem er als erwählter Präfident im Angefichte 
Gottes den Eid abgelegt, der einen, untheilbaren demo⸗ 
kratiſchen Republik treu zu bleiben und alle Pflichten, 
die ihm durch die Verfaſſung auferlegt, zu erfüllen, erklärte 
er: „Ich werde als Feinde des Vaterlandes alle Diejenigen 
betrachten, welche darauf ausgehen, durch ungeſetzliche Mittel 
abzuändern, was Frankreich angeordnet.“ Nachdem er in 
Lyon (1849) die Gerüchte von Staatsſtreichen dementirt und 

in Straßburg verſichert, der Titel, nach dem er am meiſten 
gelze, ſei der eines ehrlichen Mannes, erklärte er am 
8. November 1851, er werde die Nationalverfammlung 
nicht angreifen. Am 2. December Staatsſtreich, An⸗ 
sin auf die Nationalverfammlung, Zerſprengung derſelben, 
ernichtung der beſchworenen Verfaſſung, Depor⸗ 
tationen. A 

Bei der Eröffnung des Senats am 18. Mai 1852 fagte 
der Prinz⸗Präſident: „Ich werde Ihnen, meine Herren, frei⸗ 
müthig mein künftiges Verhalten darlegen. Als man mich die 
Einrichtungen und Erinnerungen des Kaiſerthums wieder 
aufrichten ſah, hat man oft wiederholt, daß ich das Kaiſer⸗ 
thum ſelbſt zurückführen wolle. Wäre dies mein Wille, fo 
würde dieſe Umwandlung ſchon längſt geſchehen fein, weder 
die Mittel noch die Gelegenheiten dazu haben mir gefehlt. 
Bleiben wir alſo der Republik treu.“ Am 2. Dezember 
Proclamation des erblichen Kaiſerthums. 

Beim Feſtmahl der Handelskammer in Bordeaux, 7. Oe 
tober 1852: Aus Mißtrauen ſagen gewiſſe Leute, das Kaiſer⸗ 
reich ift der Krieg; ich aber jage, das Kaiſerthum iſt der 
Friede, denn Frankreich wünſcht ihn, und wenn Frankreich 
k iſt, iſt die Welt ruhig.“ Seitdem orientaliſcher, 
talieniſcher, chineſiſcher, mexikaniſcher und fetzt 
deutſcher Krieg. 

Anrede an den päpſtlichen Nuntius, 1. Januar 1859: 
„Ich hoffe, daß das beginnende Jahr ſo gut wie das zu Ende 
Aer ſei und daß es, indem es die Bande zwiſchen den 

ationen enger knüpft, den allgemeinen Frieden befeſtigen 
wird.“ Unmittelbar an den Nachbarn des Nuntius, den 
öſterreichiſchen Botſchafter, der bekannte Neuſahrsgruß, am 
29. April Kriegs⸗Erklärung. Kriegs⸗Manifeſt vom 3. Mai 
1859. Ich will keine Eroberungen, aber ich will ohne 
Schwäche meine nationale und traditionelle Politik aufrecht 
halten.“ Nizza und Savoyen, Forderung der Grenzen 
von 1814 im Auguſt 1866, Luxemburg. 


30 Jahren der Verban⸗ 


und meine Bürger- dem 


Brief an den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
11. Juli 1866. „Wir wünſchen für Oeſterreich die Er⸗ 
haltung ſeiner großen Stellung in Deutſchland.“ Zwei 


Monate ſpäter acceptirt Frankreich den Ausſchluß Oeſter⸗ 1 0 . 
rung zu verlangen, die Schienen an den Verbindungspunkten 


reichs. Circular des auswärtigen Miniſters Lavalette, 
Mitte September 1866: „Eine unwiderſtehliche Macht drängt 
die Völker, ſich zu großen Gebilden zu vereinigen und die 
Heinen Staaten verſchwinden zu machen. Dies Beſtreben 
entſpringt aus dem Wunſche, den allgemeinen Intereſſen 
wirkſamere Garantien zu geren. Die Politik muß ſich über 


engberzige und mißgünſtige Vorurtheile eines anderen 
Zeitalters erheben. Der Kaiſer glaubt nicht, daß 
die Größe eines Londes von der Schwächung 


der Völker, welche es umgeben, abhängt und ſucht das wahr⸗ 
hafte Gleichgewicht nur in den befriedigten Wünſchen der 
Völker Europas.“ Dagegen am 14. Januar 1867 Thronrede 
bei Anfündigung der neuen Armeeorganiſation. „Der Ein⸗ 
fluß einer Nation hängt von der Zabl der Mannſchaften ab, 
die fie unter die Waffen rufen kann.“ Auguſt 1867 Berfuche 
in Salzburg, Oeſterreich zum Kriege gegen Preußen zu be⸗ 
ſtimmen, wiederholte Erklärungen, die Ueberſchreitung des 
Main werde ein Kriegsfall ſein, Verbot an Spanien, ſich 
einen König zu wählen, der Frankreich unangenehm. Anfang 
Juli Erklärung Olliviers, daß der Friede niemals geſich erter 
als jetzt geweſen, längſt vorher Anfrage beim franzöſiſchen 
Geſandten in Stuttgart, wie Württemberg ſich im Falle eines 
Krieges zwiſchen Frankreich und Preußen verhalten werde. 

Wir wollen indeß nicht ermangeln, dieſe Napoleoniſche 
Blumenleſe mit einem tröſtlichen Ausſpruch Napoleons zu 
ſchließen. Als 1843 die franzöſiſchen Kammern ein Geſetz 
über die Rekrutirung beriethen, ſchrieb der Gefangene von 
Ham im „Progres du Pas de Calais“: „Die Preußen 
haben vom Unglück gelernt und um zu veihindern, daß ein 
neues Jena nochmals über ihr Vaterland komme, fchufen ſie 
die vorzüglichſte Militärorganiſation, die jemals 
unter civiliſirten Völkern beſtanden hat.“ Wir leben 
der Zuverſicht, daß dies Lob, welches der jetzige Kaiſer der 
noch nicht reorganifirten Armee ertheilte, ſich bei dem orga⸗ 
niſirten deutſchen Volk in Waffen zum Schaden Napoleons 
bewähren wird. 


% Berlin, 19. Juli. Der König erfuhr die fran⸗ 
zöſiſche Kriegserklärung erſt bei ſeiner Ankunft auf dem 
hiefigen Bahnhofe. Die Depeſche traf erſt 7 Uhr Abends 
hier ein. Man entſandte ſofort eine Perſönlichkeit nach der 
Wildpark⸗Station, welche die Depeſche in der Hand halten 
und ein Signal zum Halten geben ſollte. Doch das Zeichen 
wurde nicht verſtanden und der Zug brauſte vorüber. Auf 


ron i Be machte den König zuer 

eine ee ee eren. fi. 
Der Unterſtaatsſekretär v. Thile überreichte fie dem Grafen 
Bismarck und dieſer dem Könige. Mit großer Ruhe ver⸗ 
nahm der König den Inhalt des Expoſés von Ollivier, als 
er aber an die Stelle der Lüge kam, daß Frankreich den 
von Preußen angebotenen Krieg annehmen und die Verant⸗ 
wortlichkeit dafür ihm zuweiſe, machte ſich beim Könige eine 
tiefe Bewegung über dieſen öffentlichen Betrug wahrnehm⸗ 
bar. Es war eine ergreifende Scene, als der König ſeinem 
Erben die Hand reichte, dieſer ſie an die Lippen drückte und 
König Wilhelm den Kronp:inzen an fein Herz preßte. Die 


Umgebung war tief bewegt. Auf die Zurufe der Menge dankte 


er offenbar nur mechaniſch; in ſeinem Innern drängten ſich 


die Gedanken, in zu erdrückender Fülle. Wie überraſchend die 


Sache ſelbſt den höchſten Kreiſen hier gekommen iſt, zeigen 
auch kleine Umſtände. Die bekannten Parterre⸗Zimmer des 
Kronprinzen zeigten nichts, als die vier nacken Wände, ſelbſt 
Gardinen fehlten. Man war eben bis zum letzten Augenblicke 
in allen Palais mit Renovirungs- Arbeiten beſchäftigt. Auch 
im königlichen Palais wurden dieſelben erſt im letzten Mo⸗ 
ment auf telegraphiſche Anweiſung abgebrochen. V. 


— Nachdem ein großer Theil unſerer hieſigen Studi⸗ 
renden theils bereits zu ihren Regimentern abgegangen, 
theils ſich als Freiwillige für den Feldzug gemeldet haden, 
haben die Zurückbleibenden beſchloſſen, die nöthigen Schritte 
zur Bildung akademiſcher Sanitäts⸗Compagnien zu 
thun. (Aus Königsberg wird uns ebenfalls gemeldet, daß 
ein großer Theil der Studenten in die Armee eintreten will.) 

— Ein Streiflicht auf die Urſachen des Krieges 
wirft nach Meinung der „N. A. Z.“ folgende Mittheilung des 
Bund“: „Eine Differenz ſcheint zwiſchen Napoleon, Prim und dem 
ürften von Hohenzollern ſich erſt erhoben zu haben, als die beiden 
etzteren ihre Abneigung gegen die von der Kaiſerin Eugenie pro⸗ 
ponirte Verheirathung des jüngeren Hohenzollern Friedrich mit der 
Mademoiſelle d' Alba, einer ihrer Nichten, kundgaden.“ 
Stettin, 19. Juli. In der am Sonnabend abgehaltenen allgee 
meinen Arbeiterverſamlung iſt es ziemlich ſtürmiſch hergegan⸗ 
en, da Hr. Armborſt, der Candidat der Sozialdemokraten für den 
eichstag, als er ſeine gewöhnlichen Arbeiterbeglückungstheorien 
begann, von mehreren Arbeitern aus der Pommerensdorfer Fa⸗ 
brik energiſch entgegengetreten wurde, die da meinten, es gäbe 
denn doch wohl andere und beſſere Weg⸗, das erſebnte Ziel zu 
erreichen, als die von ihm vorgeſchlagenen. Die auf Sonntag in 
Grünhof anberaumt geweſene Verſammlung des ſocial⸗demokra⸗ 
tiſchen Wahlcomités iſt aus Mangel an Betheiligung gar nicht 
zu Stande gekommen. (Oder⸗Ztg.) 

Schweiz. Die Stärke der fünf ſchweizeriſchen Divi— 
ſionen, welche zur Wahrung der Neutralität des helve⸗ 
tiſchen Bodens zwiſchen Baſel und Conſtanz ſtaffelförmig 
aufgeſtellt werden, wird auf beiläufig 35,000 Mann ange 
geben. Die Mobiliſirungs⸗Ordre wurde am 15. erlaſſen. 

Frankreich. Paris, 16. Juli. Der Kaiſer 
wollte den Krieg, ohne ſich die Höbe ſeines Einſatzes bei 
dem gewagten Spiel recht klar gemacht zu haben. Heute ver⸗ 
fihert man, daß er lange nicht mehr ſo zuverſichtlich und 
ſiegesgewiß ſei, während die Kaiſerin ſich ganz nieder⸗ 


gedrückt erweiſe und viel weine. Die hieſige „Preſſe“ 
ſchreibt: „Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat 
den Miniſter Belgiens, Baron de Beyens, rufen laſſen, um 
von ihm Aufſchlüſſe über das Project der belgiſchen Regie⸗ 


der belgiſchen Eiſenbahnen mit dem franzöſiſchen Bahnnetze 
aufzureißen. Wir glauben zu wiſſen, daß der Herzog v. 
Gramont ſich über dieſen Gegenſtand einer Sprache bedient 
hat, welche der König Leopold und ſeine Miniſter in dieſer 
Stunde verſtehen müſſen. Es ſteht zu hoffen, daß dies Bel⸗ 
gien zu Gute kommen wird“. Eine recht deutliche Drohung, 
denken wir, die man auch in England zu würdigen wiſſen 
wird. Das „Journ. offiziel“ weiß denn auch bereits, daß die 
belgiſche Regierung den Genieoffizier beſtraft Gabe, der aus 
Irrthum die Eiſenbahnbrücke zwiſchen Blandain und 
Baiſteur geſprengt hat und Hen. Beyens beauftragt 
habe, der franzoͤſiſchen Regierung über jenen Fall Er⸗ 
klärungen zu geben. — Zu ſolchen directen Agitationsver⸗ 
ſuchen gegen den kleinen neutralen Nachbarſtaat gehört auch 
eine offiziöfe Correſpondenz in welcher es heißt: „Belgien 
kann 60,000 Mann ins Feld ſtellen. Die Operations baſts 
dieſer Armee beſteht in den Feſtungswerken und dem ver⸗ 
ſchanzten Lager von Antwerpen. Der Vertheidigungsplan 
des Königs Leopold, welcher den engliſch⸗deutſchen 
Ideen huldigte, beſtand darin, daß die Armee das Land 


preisgeben und ſich auf Antwerpen zuſammenziehen ſollte, 


wo man fremde Hilfe erwarten und nöthigenfalls die Offen⸗ 
ſive gegen den Feind ergreifen lönnte. Seit drei Tagen wird 
dieſer Plan in Ausführung geſetzt. Die Beſatzungen von 
Mons, Tournay, Namur und Arlon werden nach Antwerpen 
zuſammengezogen und die belgiſche Armee iſt vor dieſer 
Feſtung aufgeſtellt, die Front gegen Frankreich und ihre 
Linke gegen die preußiſche Grenze, in deren Nähe ein Beob⸗ 
achtungscorps ſtationirt und ſo Antwerpen mit Preußen in 
der Gegend von Aachen verbindet. Die franzöſiſchen Pro⸗ 
vinzen Belgiens ſind faſt gänzlich von Truppen entblößt; nur 
einige Genie⸗Abtheilungen ſtehen bereit, die Eiſenbahnen bei 
Quié drain, Dinant, Quevy und Monscron zu unterbrechen, 
Vorſichtsmaßregeln, die auf den in Preußen mündenden 
Linien keineswegs genommen ſind. Alle dieſe Dispoſitionen 
beweiſen offenbar, daß es ſich nicht um den Schutz der Neu⸗ 
tralität, ſondern um feindliche Demonſtrationen gegen 
Franreich handelt. Der Graf von Flandern, der Vater 
des belgiſchen Thronerben und Gemahl der Schweſter 
des Prinzen Leopold von Hohenzollern, befehligt das 
Beobachtungs⸗Korps. Dieſe offiziöfe Correſpendenz iſt bos⸗ 


haft genug abgefaßt, um errathen zu laſſen 


, daß Frankreich 
nach Vorwänden ſucht, um gelegentlich die belgiſche Reutrali⸗ 


tät nicht zu v.fpectiven. 

Nußland. Am 10. Juni find, wie der „Golos“ ges 
hört hat, die Bedingungen vom ruſſiſchen Kaiſer beftätigt 
worden, unter denen preußiſchen Mennoniten die Ueberfiede- 
lung nach Rußland geſtattet werden ſoll; die hauptſächlich⸗ 
ſten derfeiben find: Die Ueberſiedler werden von der perſön⸗ 
lichen Rekrutenpflichtigkeit befreit, müſſen aber Loskaufsquit⸗ 
tungen löſen und vom zweiten Jahre nach ihrer Einwande⸗ 
rung ebenſo wie die übrigen Landbewohner Staats⸗ und 
Gemeinde Abgaben leiſten. Sobald fie in Rußland ange⸗ 
kommen find, ſteben fie unter den allgemeinen Staatsgeſetzen 
und werden ruſſiſche Unterthanen. Ihre Anſiedelung ſoll 
hauptſächlich im tauriſchen Gouvernemement bewerkſtelligt 
werden, wo ihnen auch das Recht, Land zu erwerben, frei 
geſtellt iſt. 

Spanien. Madrid. Der Marſchall Serra no fell 
auf drei Jahre mit königlicher Vollmacht ausgeſtattet 
werden. Der Marſchall Prim hat die Abſicht, eine Reiſe 
nach Vichy zu machen. 


Provinzielles. 
Braunsberg, 19 Juli. Die Einſtellung der Chauſſee⸗ 
bauten im biefigen Kreiſe iſt angeordnet worden. (Br. Krsbl.) 
* Dem Kaufmann F. Mund zu Inſterburg iſt der Cha⸗ 
rakter als Commerzienrath verliehen worden. 


. Vermiſchtes. 

Leipzig, 16 Juli. Wie das „Leipziger Tagebl.“ 1 
iſt das Leipziger Stadtverordneten⸗Collegium dem Beſchluſſe des 
Raths, die Leitung des Leipzizer Stadttheaters dem preußiſchen 
Hofſchauſpieler Herrn Friedrich Haaſe zu übertragen, gegen 
1 Stimme beigetreten. 

Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Juli. Angekommen 5 Uhr — Min. Nachm. 
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2 5 Ausſicht auf das Beleihungs⸗Syndikat ſchließt die Vörſe 
ehr feſt. a 


5 Schiffs-⸗Nachrichten. 8 
Abgegangen nach Danzig: Von Hamburg, 16. Juni: 
Elbe, Hadewig ; — von Bremerhaven, 16. Juli: Alida, Bargmann, 
Angekommen von Danzig: In Havre, 16. Juli: Olga, Jeß. 


F Hr Pag a Brian Senn ne Ran 


Heu Mittags 1 Uhr wurden wir burch bie 
Geburt eines kräftigen Jungen erfreut. 
Danzig, den 20. Juli 1870. 
Eduard Sternfeld 
(1440) und Frau, 


Bekanntmachung. 


Da die untere Weichſel von der Plehnen⸗ 


dorfer Schleuſe an mit Holztraften jo ſehr be⸗ 


legt iſt, daß ſchon jetzt weitere Traften kaum 


mehr durchgeſchleuſt werden können, überdies 
aber in nächſter Zeit aus fortificatorifchen Grün⸗ 
den die Räumung der Feſtungsgräben und auch 
eine Beſchränkung der Lagerung in den Ge⸗ 
wäſſern bei Danzig angeordnet werden kann 
ſo empfehlen wir allen denjenigen, welche na 


Dach 
Weich el ſchwimmen haben, deren Transport 
wo möglich zu unterbrechen und die Hölzer vor⸗ 
läufig in der Weichſel oberhalb der Plehnen⸗ 
dorfer Schleuſe in geeigneter Weiſe unterzu⸗ 
bringen. 

Danzig, den 20. Juli 1870. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. Biſchoff. Albrecht. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Bernſteinnutzung auf 
einer circa 16 UIRuthen prß. großen Fläche in 
der Nehrung, unweit des ſogenannten alten 
Dammes, am Fuße der Düne, haben wir einen 
Termin auf 

Sonnabend, den 23. Juli er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Kämmerei⸗Kaſſenlocale, Rathhaus parterre 
vor dem Stadtrath u. Kämmerer Herrn Strauß 
anberaumt. 

Die Verpachtungsbedingungen find in der 
Regiſtratur unſeres III. Geſchaͤfts⸗Bureaus auf 
dem Rathhauſe einzuſehen, werden auch im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. 

u obigem Termine 
hiermit eingeladen. 

Danzig, den 2. Juli 1870. 


Der Magiſtrat. 
Fr dem Concurſe über das Vermögen des 
I Kaufmann Louis Ang. Joh. Sofchinsfi 
bier iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Akkord Termin auf 
den 2. September er., 
Vormittags 93 Ur, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 17 anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kennkniß geſetzt, daß alle feſtgeſtell⸗ 
ten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concursgläubiger, Nauen für dieſelben weder ein 
Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß 
6 Taflung über den Akkord berechtigen. 7 

ie Handelsbücher, die eh nebſt dem⸗ 
nventar und der von dem Verwalter über die 
tur und den Character des Concurſes erſtat⸗ 
tete ſchriftliche Bericht liegen im Gerichtslokale 
zur Einſicht an die Betheiligten offen. 

Danzig, den 8. Juli 1870. ! 

Königl. Stadt⸗ u. Areis⸗Gericht 

I. Abtheilung. 1456) 
In dem Concurſe über das Vermögen des 


Kaufmanns Jacob D. Behrendt u Mar 


rienburg iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſf 
über einen Accord ein Termin auf 
den 25. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
Belge No. 4 anberaumt worden. Die Bes 

eiligten werden 2 6050 mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelafienen Forderungen der Concursgläu⸗ 
biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder andes 
res Abſonderungsrecht in Anſpru jene 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. 

Die Handelsbuͤcher, die Bilanz nebſt dem 

ventar und der von dem Verwalter über die 

atur und den Character des Concurſes erſtat⸗ 
tete ſchriftliche Bericht liegen im Gerichtslokale 
zur Einſicht an die Betheiligten offen. 

Der Gemeinſchuldner bietet 15 %, 4 Wochen 
nach Beſtätigung des Alkordes, unter Garantie 
der Handlung J. M. Behrendt hier. 

Marienburg, den 14. Juli 1870. 

Königliches Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


ie hieſige Bürgermeiſterſtelle, mit welcher ein 

Gehalt von 500 %, 250 3, Bureauun⸗ 
koſten⸗ und Schreiberentſchädigung, ſowie etwa 
100 . an Nebeneinnahmen verbunden iſt, ſoll 
ſofort neu beſetzt werden. 

Qualificitt: Bewerber erſuche ich, ihre Mel⸗ 
dungen bis zum 15. Auguſt d. J. bei mir ein⸗ 


zurelchen. 0 
utzig, den 15. Juli 1870. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Dr. Schleus ner. (1374 


Gymnaſium zu 
Marienburg. 


Sommerſemeſter ſchließt Sonnabend, 

den 30. Juli der Wintern beginnt Don⸗ 

nerſtag, den 8. September. Zur Aufnahme neuer 

Schüler bin ich Dienſtag und Mittwoch, den 6. 

und 7. ame, von — an, in 
einem Geſchäftszimmer i V ereit. 

" = 87 den 19. Juli 1870. 

Dr. Fr. Strehlke, 

(1504) 


Gymnaſtal⸗Director. 

Der homöopathische Spec.-Arzt 
Giersdorf, Berlin, Kochstr. 46 IL, 
heilt bestimmt, in verhältnissmässig 
sehr kurzer Zeit, ohne alle Nachtheile 
Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiss- 
fluss, Gonnorhoea, Im Anfange in 3 Tagen, 
Syphilis, selbst ganz veraltete und verzweifelte 
Fälle, ebenso Augenkrankheiten, Epilepsie, 
Lungenleiden jeder Art, veraltete Geschwüre 
etc. eto. Sprechst. v. 8 — 312 Uhr, von 3— 36 


Uhr mit Ausnahme von Sonntag Nachmittag. 
Auch brief. (1037) 


beſtimmte Holztraften noch auf der 


werden Pachtliebhaber 


Antwerpen und 
Bienen, 16. Juli 1870, 


(7531) 


führte 
Herrn Martin Goldſtein übertragen iſt. 
Berlin, den 10. Juli 1870. 


billigen Prämien und bin zu jeder gewünſchten 
(1281) 


— — ne. ͤ —UBł— nn. 


„Dr. R 


indem es 


gegeben und hat die Verlagshandlung, 


en außerordentlichen Nutzen dieſes Buches allen Regierungen und 


Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich mi 


Comfort im Krankenzimmer, 


i Bequemlichkeit und Erleichterungen 
Zimmer- und Douche⸗B 


liefert die Fabrik von Heil⸗ und Sanitätsapparaten von 


Fiſcher & Co. (Friedr. Fiſcher's Erben) 


Providentia. 
Frankfurter Verſicherungs-Geſellſchaft. 


ierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr Richard Meyer die bisher ge⸗ 
aupt⸗Agentur nach freundſchaſtlichem Uebereinkommen niedergelegt hat und dieſelbe dem 


| Norddeutscher Lloyd. 


Die Fahrten unſerer Dampfſchiffe nach Newyork, Baltimore, London, 
Botterdam ſind bis auf Weiteres eingeſtellt. 


Hull, 
Die Direction. 


jeder Art, 


ade Apparate 


in Heidelberg, Sandgaſſe 3. 


— — — — 


Die General-Agentur. 


ch zur Aufnahme von Anträgen zu angemeſſenen, 


Auskunft gern bereit. 


Martin Goldstein 


een — nn nn — —— 
Einzig reell und dauernde Hilfe! 


gegen alle 


Geschleehts krankheiten 


bietet das bekannte, 1 in 72, Auflage erſchienene dehnt atom: 25 N 
a i pathol. anatom. Ab⸗ 

etau's Selbſtbewahrung.“ digen. eh, N 

gründliche jedoch ſackgemäße und Jedem verſtändliche Belehrung über die hohe 

Bedeutung des Sexualſyſtems giebt, gleichzeitig aber auch den 1 Heilweg zeigt. 

iſt bebufs Unterdrückung ſchamloſer Schwindeleien von tüchtigen N 

i um allen Vorurtheilen vorzubeugen, Beläge für 


n Es 4 
peci alärzten heraus⸗ 


Wohlfahrts⸗ 


behörden in einer beſonderen Denkſchrift vorgelegt. un Nachweislich verdanken dem⸗ 
ſelben binnen 8 15,000 Perſonen die Wiederherſtellung ihrer zerrüt⸗ 
e 


teten Geſundh 


t. n Verlag von G. Poeuick⸗'s Schulbuchhandluna in Leipzig und 


dort, ſowie in jeder Buchhandlung zu bekommen. in Danzig bei L. G. Homann. 


Baumaterialien⸗La 


Engl. blauen Dachſchiefer prima Qual., 
iefernägel, N f 
Asphaltirte Dachpappen in verſchiede⸗ 

nen Sorten, 
Fee Dachpfannen, 
irſtpfannen, 
Engl. Patent⸗Asphalt⸗Dachſilz, 
Engl. Portland⸗ Cement, Marke Trech⸗ 
mann. 
Engl. Steinkohlentheer, 
Gels deer, a a 
ngl. Steinkohlenpech, 


Herrn A. Mennenpfennig in Halle a. S. 
Im Auftrage eines meiner Kunden er⸗ 
ſuche Sie (folgt Beſtellung). Durch den Ge⸗ 
brauch Ihres vortrefflichen Woorhof- 
Geest hat die Tochter eines meiner Freunde, 
welche fait ihre ganzen Haare verloren hatte, 
den vollen Haarwachs wieder bekommen. 
Augsburg, 8. März 1869. £ 
Karl Möfner, Friſeur. 
Autoriſirte Niederlage in Flaſchen zu 
15 Sgr. und 8 Sgr. bei 
Franz Jantzen, Hundegaſſe 38. 
8. Volkmann, Matzkauſchegaſſe 1. 
L. Willdorff, Ziegengaſſe 5. (706) 


— v mm nun 
Die Dentler ſche Leiy bibliothet 
3. Damm No. 13, 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zahl: 

reichem Abonnement. 


Schreibunterricht für Er⸗ 


ertheilt Wilhelm Fritſch. 
wachſene Meldungen täplih Snake 
No. 33 im Comtoir bis Nachmittags 3 Uhr. 


Militair⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt, 
Bromberg, Gammſtraße No. 11. 
Vorbereit. f. d. Port.: F., See-Cad. u. Freiw.Exa⸗ 
men. Bis jetzt im Fähnrich⸗ u. Seecad.⸗Examen 
alle Verbereiteten beſtanden. Bewährte Lehrkräfte. 

Gute Venſ. Proſpecte auf Verlangen. 
(2380) von Grabowski, Major 3. D. 


M. Webers, Berlin. 


Transportable R 
Dampfmaſchinen 


1 bis 25 Pferdekraft. 


(Locomobilen jeder Größe am Lager. 


Mar 
g Engl. glaſirte 


er. 


Natürl. nge. in Broden, 
Asphalt⸗Limmermehl, 

Künſtlichen Asphalt, 
Trinidad⸗Asphalt, 


Dachlack, 

Chamottthon, 

„ Cowen, Ramſay u. div. 
en, 
Thonröhren in allen 
Dimenſionen, 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Richard 
Comptoir: Buttermarkt No. 12/13. 


Meyer, 
Der Dünger von 5Pferden 


nebſt Abfällen der Brauerei iſt ſofort zu ver⸗ 
pachten und abzuholen (1548 
Pfeſſerſtadt No. 54. 


Gopal d. Jer dee 1 
Haͤuſer⸗Verkauf 
oder Tauſch. 


Es find 4 Häuſer in der Stadt und 2 Häu⸗ 
ſer mit einem großen Garten, in der Vorſtadt 
Danzig gelegen, welche zuſammen eine Miethe 
von 1200 e bringen, Hypotheken feſt, gegen 
eine ländliche Beſitzung, wenn auch Kapitalien 
gekündigt ſind, zu vertauſchen oder zu verpachten. 


Alles Nähere bei F A. Deschner 


in Danzig, Seiligegeiftpaffe Nr. 49. (1539) 
Aus der Sartawiter Vollblut » Holländer: 
Heerde werden am 8. Auguſt, 10 Uhr Morgens, 


10 tragende Stärken, 


ſo wie 


6 ſprungfähige Bullen 


meiſtbietend verkauft werden, wozu Käufer er⸗ 
gebenſt einladet 
das Dominum Sartawitz. 
in vor Kurzem von Sr. Excellenz dem Herrn 
E Staatsminiſter von Watzdorf 1 S. W. E. 
prämiirter Oekonomie: Inspector ſucht, geſtützt 
auf ſeine Fachkenntniß, Tüchtigkeit und gute 
er und mo [ut 


Zeugniſſe weitere Stellung. 
die Expedition dieſer Zeitung unter No. 14 


Auf dem Gute Groddek per Laskowitz i 
eine Inſpector⸗Stelle ſofort zu bejepen mit 
jährlichem Gehalt von 80 Thlr. 

154 Suffert. 


( Suffer 

Ein den de d Inſpector wird geſucht 
Drei Linden bei Danzig. 

0 e e . Me; 

Gutsbeſitzer. 

in tüchtiger militairfreier Wirthſchafts⸗In⸗ 


ſpector findet ſolnt eine Stelle. 
Ales Nähere bei K. A. Deschner 


in Danzia, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 49. (1539) 
um ſofortigen Antritt ſuche ich einen tüch⸗ 
Perſönliche 
(1536) 


(1506) 


tigen, zuverläſſigen Inſpector. 

Vorſtellung erbeten. 
Wendland, 
Meſtin bei Bahnhof Hobenſtein. 

Ein under Mann, mit der doppelten und 

einfachen Buchführung vertraut, ſucht eine 
Stelle. Gef. Adr. unter 1552 durch die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. 


Re meiner plötzlichen Abreise 

# zur mobilen Armee bin ich genöthigt, hie- 
mit öffentlich von meinen vielen Freunden und 
meinen werthea Patienten Abschied zu nehmen 
mit der Hoffnung, dass ich recht bald in meine 
alte Stellung zurückkehre. 

Meine Vertretung betreffend, so haben die 
Herren Doctoren Bach, Cohn, Gün- 
ther, Friedländer, Ochlschläger, 

emon dieselbe gütigst übernommen, und 
hoffe ich, dass in speciellen Fällen auch meine 
anderen Herren Collegen dazu bereit sein 
werden, 

Danzig, den 19, Juli 1870, 

_ (1505) Zu Dr. Hein. 
De ich zur Armee einberufen und Acht 
bin, plötzlich abzureiſen, ſage ich allen meis 
nen Clienten Lebewohl und bitte dieſelhen, ſich 
ſtalt meiner an die Herren DDr. Bach, Bre⸗ 
dow, Hildebrandt oder Semon wenden zu 
REN welche mich zu vertreten die Güte haben 

rden. ö 
—4345 f Dr. Menzel. 

eld⸗Flaſchen, unzerbrechlich, Noth⸗Sig⸗ 

nal⸗Pfeifen von Zinn, empfiehlt 
Th. Etzold 
(1550) Schelbenritlergaſſe! 8 
J einem lebhaften Manufaktur⸗Geſchäft in 

Gotha findet ein junger Mann ſofort oder 
zu Michaelis eine mit dem Beſuch der Handels⸗ 
ſchule verbundene Lehrlingsſtelle. 

Die Adreſſe iſt in der Expedition dieſer 
Zeilung zu erfahren. (1215) 
Ein junger Mann, der auch wo möglich der 

polniſchen Sprache mächtig und mit guten 
Zeugniſſen verſehen iſt, findet in meinem Mate⸗ 
trial: und Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft Engagement. 


Marienwerder. 
_a39) Joh. Bielecki. 
(Fin junger Mann, der ſchon einige Kenntulſſe 
in der Landwuthſchaft beſitzt, findet zu feiner 
ferneren Ausbildung koſtenfrei eine Stelle in Kl. 
Baben bei Roſenberg in Preußen bei der Be⸗ 
ſitzerin Schmidt. (1497) 


Eine eleg. möbl. Offiziers. 
wohnung n. Burſchengelaß 


iſt t zu vermiethen. Näheres U 
BAT a 


9 engarten No. 15 iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, Ge⸗ 
ſindeſtube, Küche, Keller, Eintritt in den Garten 


Caube) ꝛc. zum October zu vermiethen. 


Einanartierung wird von Hausbeſitzern 
angenommen. 538) 
Näheres Schmiedegaſſe 12, 1 Tr. 


Be | 
CONCERT 


am Donnerſtag, Abends 7 Uhr, 


im Saale des Schützenhauſes, 
gegeben von Mitgliedern des Königl. 
Das Brogramm entbält bie een Sb 
aus dem Gebiete des weltlichen Männer⸗Quar⸗ 


teits und Solo⸗Liedes, ſowie die ſchönſten patrin« _ 


1 3 zn, EEE. 

äheres dur akate. 

Billete à 10 Sgr. (4 Familienbillets 1 Thlr.) 
ſind 5 * 8 Buch⸗ u Muſikalienhandlung von 


Conſtantin Ziemſſen, Langgaſſe 55, zu haben. 


Das Concert wird durch die gewöhnlichen 
Abendconcerte des Herrn Muſikmeiſter eo dt 


in keiner Weiſe Jo im 


General⸗Verſammlung 


des 
Armen = Unterftägungs x Vereins zu 


Danzig. 
Am Freitag, den 5. Auguſt, Nachmit⸗ 


tage 5 Ühr, im Stadtverordnetenſaale des hie⸗ 
ſigen Rathhauſes. 
Tagesordnung: 


1) Abänderung des § 17 No. 5 des Statuts, 
betr. die Genehmigung der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde zur Erwerbung von Grundſtücken u. 
Contrahirung von Schulden. \ 
Zuſaß zu $ 17 des Statuts, durch welche 
feſtgeſetzt wird, daß die Höhe der Kaution 
des Kaſſenführers durch das Comits be⸗ 
ſtimmt wird. 
Zuſatz zu § 19 des Statuts, enthaltend die 
Beſtimmung über die Bekanntmachungen 
des Vorſtandes. 

4) Zuſatz zu § 24 des Statuts, betr. Auflös 

ung des Vereins. 
5) Schlußberathung über das ganze Statut. 
Sämmtliche ſimmberechtigten Mitglieder la⸗ 

den wir hierzu ergebenſt ein. 


Der Vorſtand. 


Ni Jahre 1806 überwieſen mir beim Durch⸗ 
marſch durch Görlitz edle Frauen jener Sit 
viele Tauſende von Briefcouverts für die Trups 
pentheile meiner Gemeinde. Jedes Couvert ent⸗ 
hielt einen halben Bogen Briefpapier und 
einen dünnen zugeſpizten Bleistift. Bei der 
Schwierigkeit für den einzelnen Mann im Felde, 
ch in Beſitz von Schreibmaterialien zu ſehen; 
andrerſclis bei dem, namentlich nach einem vor⸗ 
gefatienen Gefechte, ſich fühlbar machenden 
unſche, den Angehörigen daheim Nachricht zu 
geben, konnte tauſenden durch Verabreichung 
jenes Couverts eine große Freude bereitet wer 
den. Es bedarf gewiß nur dieſes Hinweiſes, 
um Viele auch in unſerer Stadt willig zu machen, 
in ähnlicher Weiſe auch in dem bevorſtehenden 
Feldzuge für unſere Truppen zu ſorgen. Ich bin 
ur Empfangnahme und ſpätern Vertheilung 
focht mir zur Verfügung geſtellten Schreib⸗ 
materialien gerne bereit. Correſpondence⸗Karten 
(ohne Freimarken), wie ſie auf der Poſt zu je 
100 Stüd käuflich zu haben find, würden in 
gewiſſer Weiſe dem Zweck auch entſprechen. Au 
Neue Teſtamente, kleinſten Formats, erbitte i 
ur gelegentlichen Vertheilung. Es iſt dana 
in ernſter Stunde vielfach Begehr. 
Steinwender, Diviſionspfarrer. 
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| Redaction, Druck 1 von A. W. Kafemann 


Danzig. 


— nn 


